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(54) AUTOMATISCH VERRIEGELNDES TREIBSTANGENSCHLOSS

(57) Es handelt sich um ein automatisch verriegeln-
des Treibstangenschloss (1) mit Mehrfachverriegelung,
mit einemMittenschloss (2) und zumindest einer Zusatz-
verriegelung (3, 4), die über zumindest eine Treibstange
(5, 6) mit dem Mittenschloss (2) gekoppelt ist, wobei die
Zusatzverriegelung (3, 4) ein Zusatzgehäuse (10) und
zumindest einen in dem Zusatzgehäuse verstellbaren
Zusatzriegel (11, 12) sowie einen Auslösemechanismus
(13) aufweist, über welchen der Zusatzriegel (11, 12) bei
in Schließstellung gelangendem Türflügel selbsttätig in
die ausgefahrene Verriegelungsstellung überführt wird,
wobei das Mittenschloss (2) ein Mittengehäuse (8) und
einen in dem Mittengehäuse (8) verstellbaren Mittenrie-
gel (9) aufweist.

Das Schloss ist dadurch gekennzeichnet, dass der
Mittenriegel als Mittenfallenriegel (9) ausgebildet ist, der
eine abgeschrägte Betätigungskante aufweist und mit
einer Fallenfeder in Richtung einer ausgefahrenen Ver-
riegelungsstellung belastet ist und der zwischen der aus-
gefahrenenVerrieglungsstellung und einer teilausgefah-
rene Entriegelungsstellung sowie einer eingefahrenen
Öffnungsstellung verstellbar ist, und dass der Mittenfal-
lenriegel (9) derart mit dem Auslösemechanismus (13)
der Zusatzverriegelung (3, 4) gekoppelt ist, dass bei der
Auslösung sowohl der Zusatzriegel (11, 12) als auch der
Mittenfallenriegel (9) selbsttätig in die jeweilige Verrie-
gelungsstellung ausgefahren werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein automatisch verrie-
gelndesTreibstangenschlossmitMehrfachverriegelung,
mit

einem Mittenschloss und zumindest einer Zusatz-
verriegelung, die über zumindest eine Treibstange
mit dem Mittenschloss gekoppelt ist,

wobei die Zusatzverriegelung ein Zusatzgehäuse
und zumindest einen in dem Zusatzgehäuse ver-
stellbaren Zusatzriegel sowie einen Auslösemecha-
nismus aufweist, über welchen der Zusatzriegel bei
in Schließstellung gelangendem Türflügel selbsttä-
tig in die ausgefahrene Verriegelungsstellung über-
führt wird,

wobei das Mittenschloss ein Mittengehäuse und ei-
nen in dem Mittengehäuse verstellbaren Mittenrie-
gel aufweist und

wobei das Mittenschloss eine zumindest von der
Türinnenseite betätigbare Schlossnuss aufweist,
in die beidseitig zumindest ein Betätigungsstift für
eineBetätigungshandhabe, z. B. einenDrücker oder
eine Panikstange, einsteckbar ist. Bevorzugt ist die
Schlossnuss sowohl von der Türinnenseite als auch
von der Türaußenseite betätigbar, und in die
Schlossnuss ist beidseitig zumindest ein Betäti-
gungsstift für jeweils eineBetätigungshandhabeein-
steckbar.

[0002] EinsolchesTreibstangenschlossmitMehrfach-
verriegelung wird in der Regel in oder an einem Türflügel
einer schwenkbaren Tür montiert, wobei in dem Türrah-
meneinodermehrereSchließleistenbzw.Schließbleche
angeordnet sein können, die mit den Verriegelungsele-
menten des Treibstangenschlosses zusammenwirken,
indem die Verriegelungselemente des Treibstangen-
schlosses im geschlossenen Zustand der Tür in Öffnun-
gen der Schließleiste eingreifen können. Dabei erfolgt in
der Regel eine Verriegelung sowohl im Bereich des Mit-
tenschlosses als auch im Bereich der Zusatzverriege-
lungen, die in der Praxis auch als Nebenverriegelungen
bezeichnet werden, wobei zumeist sowohl oberhalb des
Mittenschlosses als auch unterhalb desMittenschlosses
jeweils eine oder zumindest eine Zusatzverriegelung
vorgesehen sind. Mittenschloss und Zusatzverriegelun-
gen sind z. B. (rückseitig) an einem Schlossstulp befes-
tigt, der wiederum an dem Türflügel befestigt ist.
[0003] Die Verriegelungselemente der Zusatzverrie-
gelung sind z. B. als Fallenriegel ausgebildet, wobei
ein solcher Fallenriegel eine der Schließleiste zugeord-
nete, abgeschrägte Betätigungskante aufweist und mit
einer Fallenfeder in Richtung einer ausgefahrenen Ver-
riegelungsstellung belastet ist, wobei der Fallenriegel (z.
B. mittels der Schlosskette der Zusatzverriegelung) aus

einer ausgefahrenen Verriegelungsstellung oder einer
teilausgefahrenen Entriegelungsstellung in eine einge-
fahrene Öffnungsstellung zurückziehbar ist und wobei
der Fallenriegel in der teilausgefahrenen Entriegelungs-
stellung um ein vorgegebenes Maß über den Stulp vor-
kragt. Bei einem solchen Fallenriegel, der bevorzugt
rückdrückgesichert ist, handelt es sich folglich um ein
echtes Verriegelungselement, dass von einer einfachen,
lediglich federbelasteten Falle bzw. Schlossfalle zu un-
terscheiden ist.
[0004] Die Zusatzverriegelungen einerseits und das
über die Schlossnuss z. B. drückerbetätigbare Mitten-
schloss, das auch als Zentralschloss bezeichnet wird,
sind über eine oder mehrere Treibstangen miteinander
verbunden, sodass imZugedesEntriegelns nicht nur der
im Zentralschloss angeordnete Mittenriegel, sondern
auch die in den Zusatzverriegelungen angeordneten
Verriegelungselemente, insbesondere Fallenriegel, ein-
gezogen werden. Alternativ kann auch eine motorbetä-
tigte Entriegelung erfolgen, indem z. B. ein elektromoto-
rischer Antrieb auf eine der Treibstangen arbeitet.
[0005] Demgegenüber erfolgt die Verriegelung des
Automatikschlosses selbsttätig, sobald der Türflügel in
die Schließstellung gelangt, und zwar über einen ge-
eigneten Auslösemechanismus. Dieser Auslösemecha-
nismus kann im Rahmen der Erfindung z. B. für eine
magnetische Auslösung eingerichtet sein, d. h. es ist ein
Auslösemagnet vorgesehen, der z. B. in oder an der
rahmenseitigen Schließleiste angeordnet ist. Sobald
die Tür geschlossenwird, wird über diesen Auslösemag-
net die automatische Verriegelung in der Zusatzverrie-
gelung ausgelöst. Die Erfindung umfasst aber auch an-
dere, nicht magnetische Auslösemechanismen, die z. B.
mit einem Taster oder dergleichen arbeiten.
[0006] Ein derartiges Automatikschloss mit Mehrfach-
verriegelung ist z. B. aus der DE 10 2008 011 551 A1
bekannt. Als Verriegelungselement ist in der Zusatzver-
riegelung ein Fallenriegel vorgesehen, der über diemag-
netische Auslösung bei in Schließstellung gelangendem
Türflügel automatisch ausgeschlossen wird. Die auto-
matische Verriegelung beschränkt sich dabei auf die
jeweilige Zusatzverriegelung bzw. Nebenverriegelung.
Dieses Schloss, zeichnet sich durch einen einfachen
Aufbau und eine zuverlässige Funktion und insbesonde-
re eine zuverlässige und sichere magnetische Auslö-
sung bei gleichzeitig hoher Manipulationssicherheit aus.
[0007] In der EP 3 372 757 B1 wird eine Weiterent-
wicklung des aus der DE 10 2008 011 551 A1 bekannten
Treibstangenschlosses beschrieben, welches in der Zu-
satzverriegelung zusätzlich zu dem Fallenriegel einen
Schwenkhakenriegel alsweiteresVerriegelungselement
aufweist, welcher mit der Schlosskette der Zusatzverrie-
gelung derart gekoppelt ist, dass er mit der Schlosskette
aus einer Entriegelungsstellung in eine Verriegelungs-
stellung überführbar ist und umgekehrt, wobei der
Schwenkriegel bei in Schließstellung gelangendem Tür-
flügel erst dann in die Verriegelungsstellung überführt
wird,wennder Fallenriegel eine teilausgefahreneGrenz-
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stellung erreicht oder überfährt. Durch die Kombination
eines Fallenriegels mit einem Schwenkriegel innerhalb
der Zusatzverriegelung wird ein besonders hohes Maß
an Sicherheit gewährleistet. Die beiden Verriegelungs-
elemente, nämlich Fallenriegel einerseits und Schwenk-
hakenriegel andererseits fahren nach einer magnet-
ischen Auslösung in ihre Verriegelungsposition. Dabei
werdendieseVerriegelungsvorgänge jedochnicht simul-
tan, sondern zeitversetzt realisiert, denn der Schwenk-
hakenriegel wird erst dann ausgefahren, wenn der Fal-
lenriegel bereits um ein bestimmtes Maß in die Schließ-
leiste eintaucht, sodass über den Fallenriegel nicht nur
eineVerriegelung, sondern auch eineVorzentrierung der
Tür erfolgt und damit der Schwenkhakenriegel zuver-
lässig in den Bereich der Schließleiste eintauchen und
dieSchließleiste oder ein daran oder darin angeordnetes
Element hintergreifen kann. Die Vorzentrierung erfolgt
nicht mit einer einfachen, federbelasteten Schlossfalle,
sondern mit einem Fallenriegel, der nicht nur eine defi-
nierte voll ausgefahrene und rückdrückgesicherte Ver-
riegelungsstellung, sondernaucheinedefinierte, teilaus-
gefahrene Entriegelungsstellung einnehmen kann.
[0008] Automatikschlösser der beschriebenenArt sind
auch als Panikschlösser bekannt, die z. B. auf der Innen-
seite und auf der Außenseite des Türflügels eine die
Schlossnuss betätigendeHandhabe, z. B. einenDrücker
oder einenGriff‑ oder Panikstangenbeschlag aufweisen.
Solche Ausführungsformen sind z. B. mit einer geteilten
Schlossnuss ausgerüstet, bei der die innenseitige
Schlossnuss bzw. Nusshälfte für eine Panikfunktion im-
mer öffnungsberechtigt ist.
[0009] Sonderausführungen einer automatisch verrie-
gelnden Mehrfachverriegelung, die für eine Türöffnung
auf der Innenseite und der Außenseite des Türflügels
eine Handhabe besitzt, sind mit der Möglichkeit einer
elektrischen Aktivierung und Deaktivierung der Hand-
habe und insbesondere der äußeren Handhabe bzw.
der der Türaußenseite zugeordneten Schlossnuss ver-
sehen. Die Schlossnuss oder die der Türaußenseite zu-
geordneten Nusshälfte kann sich über ein elektrisch
betätigtes Element mit der Schlossmechanik kuppeln
lassen, sodass die Möglichkeit, die Tür von außen über
denAußendrücker zuöffnen, elektronischgesteuertwer-
den kann. Solche Sonderschlösser werden vorrangig im
Objektbereich, z. B. inKliniken, in Feuerschutztüren usw.
eingesetzt. Über ein elektronisches Schaltsignal lässt
sich z. B. die äußere Drückernussmit der Entriegelungs-
mechanik kuppeln oder von dieser entkuppeln. Im ge-
kuppelten Zustand lässt sich die Tür auch nach einer
automatischen Verriegelung ohne weiteres über z. B.
einen Drücker entriegeln und öffnen. Im ausgekuppelten
Zustand führt der Außendrücker z. B. einen Leerhub aus,
sodass ein Betreten desGebäudes oder desRaums von
außen nicht möglich ist. Damit besteht bei solchen Son-
derschlössern mit elektronischer Kupplung die Möglich-
keit, den Zugang ferngesteuert zu regulieren.
[0010] AusderPraxis ist imÜbrigeneineAusführungs-
form eine automatisch verriegelnden Mehrfachverriege-

lung bekannt, bei welcher die Auslösung für die auto-
matische Verriegelung in dasMittenschloss integriert ist,
und zwar als mechanischer Auslösetaster, der zwischen
einem herkömmlichen Mittenriegel und einer Kreuzfalle
positioniert ist. Sobald der Auslösetaster beim Zu-
schwenken des Türflügels vom Schließteil bzw. der
Schließleiste eingedrückt und außerdem die Falle des
Mittenschlosses in die entsprechende Ausnehmung im
Schließteil ausfährt, werden sowohl der Mittenriegel als
auch die Riegelelemente der Nebenverriegelungen aus-
gefahren. Beim Öffnen über den aktivierten Drücker
werden zunächst die Riegelelemente eingezogen und
die Sperre der Schlossfalle bzw. Kreuzfalle aufgehoben,
sodass der Türflügel geöffnet werden kann.
[0011] In einer weiteren Ausführungsform eines Auto-
matikschlosses mit Mehrfachverriegelung sind sowohl
im Mittenschloss als auch in den Nebenverriegelungen
jeweils ein Fallenriegel als Verriegelungselement vorge-
sehen, wobei jeder dieser Fallenriegel mit einem integ-
rierten Freigabetaster für die Auslösung der Automatik-
verriegelung ausgerüstet ist. Werden diese Taster beim
Zuschwenken des Flügels vom Schließteil eingedrückt,
fahren die Fallenriegel vollständig aus. BeimÖffnen über
den aktivierten Drücker werden die Fallenriegel sämtli-
cher Verriegelungseinheiten synchron eingezogen.
[0012] Ausgehend von dem vorbekannten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein
automatisch verriegelndes Treibstangenschloss mit
Mehrfachverriegelung der eingangs beschriebenen Art
zu schaffen, welches sich durch eine optimierte Funktion
bei gleichzeitig hoher Sicherheit und vorzugsweise ge-
ringen Herstellungs‑ und Montagekosten auszeichnet.
[0013] Zur Lösung dieser Aufgabe lehrt die Erfindung
bei einem gattungsgemäßen Treibstangenschloss der
eingangs beschriebenen Art, bei welchem der Auslöse-
mechanismus für die automatische Verriegelung in die
Zusatzverriegelung integriert ist, dass der Mittenriegel
des Mittenschlosses als Mittenfallenriegel ausgebildet
ist, der eine abgeschrägte Betätigungskante aufweist
und mit einer Fallenfeder in Richtung einer ausgefahre-
nen Verriegelungsstellung belastet ist und der zwischen
der ausgefahrenen Verriegelungsstellung und einer teil-
ausgefahrenen Entriegelungsstellung sowie eine einge-
fahrenen Öffnungsstellung verstellbar ist und
dass der Mittenfallenriegel derart mit dem Auslöseme-
chanismus der Zusatzverriegelung (bzw. einer der Zu-
satzverriegelungen) gekoppelt ist, dass bei der Auslö-
sung der Zusatzverriegelung (oder einer der Zusatzver-
riegelungen) sowohl der Zusatzriegel als auch der Mit-
tenriegel und folglich der Mittenfallenriegel selbsttätig in
die jeweilige Verriegelungsstellung ausgefahren wer-
den.
[0014] Erfindungsgemäß wird ein automatisches Ver-
riegeln des Treibstangenschloss mit Mehrfachverriege-
lung geschaffen, welches im Mittenschloss als Verriege-
lungselement einen Fallenriegel aufweist, ohne dass ein
zusätzlicher bzw. separater Auslösemechanismus, z. B.
Auslösetaster, im Bereich des Mittenschlosses, z. B. in
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der Stulpe oder im Fallenriegel selbst, angeordnet ist.
Vielmehr erfolgt die Auslösung der Automatikverriege-
lung für das Mittenschloss über den in die Zusatzverrie-
gelung (Nebenverriegelung) integrierten Auslöseme-
chanismus. Beim Zuschwenken des Türflügels wird
der Zusatzriegel der Zusatzverriegelung, z. B. durch
magnetische Auslösung, (durch Verschiebung der
Schlosskette) in die Verriegelungsstellung ausgefahren.
Automatisch erfolgt dann auch das Ausfahren des Mit-
ten-Fallenriegels im Mittenschloss, ohne dass für das
Freischalten des mittleren Fallenriegels ein zusätzlicher
Auslösemechanismus im oder am Mittenschlosskasten
benötigt wird.
[0015] Bevorzugt weist das Treibstangenschloss zu-
sätzlich zu dem Mittenschloss nicht nur eine Zusatzver-
riegelung, sondern zwei Zusatzverriegelungen, d. h. eine
obere Zusatzverriegelung und eine untere Zusatzverrie-
gelung auf. Beide Zusatzverriegelungen können jeweils
mit einemAuslösemechanismus für die jeweiligeZusatz-
verriegelung ausgerüstet sein. Eine der Zusatzverriege-
lungen, z. B. die untere Zusatzverriegelung, ist jedoch in
der erfindungsgemäßen Weise mit dem Mittenschloss
gekoppelt, um auch die automatische Verriegelung des
Mittenschlosses bzw. deren Auslösung zu realisieren.
[0016] Der Mittenriegel des Mittenschlosses ist in der
erfindungsgemäßen Weise als Fallenriegel ausgebildet,
der in seiner Grundstellung bei geöffneter Tür in der
teilausgefahrenen Stellung um ein erstes Maß von z.
B. 10 mm über den Stulp vorkragt. Bei in Schließstellung
gelangendem Türflügel schließt der Fallenriegel durch
die Automatikverriegelung um ein zweites Maß von z. B.
20 mm (in der ausgefahrenen Verriegelungsstellung)
aus. Beim Öffnen der Tür über z. B. einen Drücker und
folglich durch Drehung der Schlossnuss werden sowohl
der Mittenfallenriegel als auch die Zusatzriegel vollstän-
dig eingezogen, sodass sich der Türflügel öffnen lässt.
Wird der Drücker in geöffneter Türposition losgelassen,
gelangt der Mittenfallenriegel in die teilausgefahrene
Grundstellungmit z. B. einemVorstand von etwa 10mm.
[0017] In bevorzugter Ausführungsform ist der in einer
oder in beiden Zusatzverriegelungen vorgesehene Aus-
lösemechanismus für eine magnetische Auslösung aus-
gebildet. Die Zusatzverriegelung kann eine in dem Zu-
satzgehäuse in der Schlosslängsrichtung verschiebbare
Zusatzschlosskette aufweisen, die mit der Treibstange
verbunden ist und mit der der Zusatzriegel beim Ver-
schieben der Treibstange in der Entriegelungsrichtung
aus der ausgefahrenen Verriegelungsstellung oder aus
einer teilausgefahrenen Entriegelungsstellung (Grund-
stellung) in die eingefahrene Öffnungsstellung zurück-
ziehbar ist, wobei die Zusatzschlosskette von einem
Sperrelement in der z. B. angehobenen Entriegelungs-
position gehalten wird und das Sperrelement zur auto-
matischen Verriegelung von einem z. B. im oder am
Türrahmen oder einer Schließleiste angeordneten Aus-
lösemagnet derart betätigbar ist, dass das Sperrelement
die Zusatzschlosskette freigibt, sodass der Zusatzriegel
selbsttätig in die ausgefahrene Verriegelungsstellung

überführt wird. Insofern kann bei der Ausgestaltung
der Zusatzverriegelungen auf die aus der DE 10 2008
011 551 A1 und der EP 3 372 757 B1 bekannten Verrie-
gelungseinheiten der Anmelderin zurückgegriffen wer-
den. Bevorzugt ist folglich eine magnetische Auslösung
realisiert, die sich durch hohe Manipulationssicherheit
und einfache Handhabung auszeichnet. Grundsätzlich
können aber auch alternative Auslösemechanismen
zum Einsatz kommen.
[0018] Das Mittenschloss weist eine in dem Mittenge-
häuse in der Schlosslängsrichtung (d. h. in der Längs-
richtung des Stulps) verschiebbare Mittenschlosskette
auf, diemit der Treibstange verbunden ist undmit der der
Mittenfallenriegel beim Verschieben der Treibstange in
der Entriegelungsrichtung aus der ausgefahrenen Ver-
riegelungsstellung oder der teilausgefahrenen Entriege-
lungsstellung in die vollständig eingefahrene Öffnungs-
stellung zurückziehbar ist. ImZuge der Freigabe und des
Verschiebens der Zusatzschlosskette wird über die
Treibstange auch die Mittenschlosskette verschoben.
Dadurch wird der Mittenfallenriegel automatisch bzw.
selbsttätig in die ausgefahrene Verriegelungsstellung
überführt.
[0019] In besonders bevorzugter Ausführungsformen
ist die (in der Schlosslängsrichtung verschiebbare) Mit-
tenschlosskette über die Treibstange (oder über lediglich
eine der Treibstangen) in beiden Betätigungsrichtungen
mit der Zusatzschlosskette der Zusatzverriegelung (oder
lediglich einer der Zusatzverriegelungen) zwangsgekop-
pelt. Eine Verschiebung der Mittenschlosskette oder der
Zusatzschlosskette in einer beliebigen Längsrichtung
führt dabei zwingend auch zu einer Verschiebung der
über die Treibstange jeweils gekoppelten Kette in der
gleichen Richtung. Werden folglich die Nebenverriege-
lungen durch Verschiebung der Nebenschlosskette aus-
gefahren, so wird zwingend auch der Mittenriegel durch
Verschiebung der gekoppelten Mittenschlosskette aus-
gefahren. Wird einer der Riegel durch Verschiebung der
jeweiligen Kette eingefahren, wird auch der andere Rie-
gel zwingend eingefahren. Dieses gilt jedenfalls für die
Kopplung des Mittenschlosses mit einem der Zusatz-
schlösser. Werden zwei Zusatzverriegelungen realisiert,
so ist es ausreichend, lediglich eine der Zusatzverriege-
lungen mit dem Mittenschloss in der beschriebenen
Weise zu koppeln, während das andere Zusatzschloss
unabhängig von dem Mittenschloss verriegelt.
[0020] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
form, bei der zwar eine Zwangskopplung der Mitten-
schlosskette und der Zusatzschlosskette realisiert ist,
bei der die Mittenschlosskette jedoch von dem Mitten-
fallenriegel imZugedes (gewaltsamen)Eindrückensdes
Mittenfallenriegels entkoppelt ist. Wird der Mittenfallen-
riegel folglich ordnungsgemäß eingezogen, z. B. durch
Betätigung mit einem Drücker, so erfolgt in der beschrie-
benenWeise auch das Einziehen der Zusatzriegel. Wird
jedoch bei verriegelter Tür der Mittenfallenriegel - in
welcher Weise auch immer - mit Gewalt eingedrückt,
so führt dieses nicht zu einer Entriegelung der Zusatz-
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verriegelungen, da der Mittenfallenriegel in dieser Rich-
tung von der Mittenschlosskette entkoppelt ist.
[0021] Dazu ist die in dem Mittengehäuse verschieb-
bare Mittenschlosskette vorzugsweise über einen dreh-
baren, zentralen Mitnehmer mit dem Mittenfallenriegel
gekoppelt, und zwar vorzugsweise über einen zusätzlich
auf den Mittenfallenriegel wirkenden, z. B. schwenkba-
ren Fallenhebel. Einzelheiten werden beispielhaft in der
Figurenbeschreibung erläutert.
[0022] Besonders bevorzugt ist der Mittenfallenriegel
in der (vollständig ausgefahrenen) Verriegelungsstel-
lung über zumindest eine Rückdrücksicherung gesi-
chert. Durch eine besonders hohe Manipulations‑ und
Einbruchsicherheit zeichnet sich eine Ausführungsform
aus, bei der der Mittenfallenriegel über mehrere Rück-
drücksicherungen mehrfach rückdrückgesichert ist.
[0023] Eine Rückdrücksicherung, z. B. eine erste
Rückdrücksicherung, kann von dem Fallenhebel gebil-
det werden, welcher in einer Totpunktstellung gegen den
Mittenfallenriegel anliegt, z. B. gegen dessen Fallenrie-
gelkopf. Alternativ oder ergänzendkanneineRückdrück-
sicherung, z. B. eine zweite Rückdrücksicherung, einen
z.B. federbelastetenSicherungsschieber aufweisen, der
eine Sperrkante des Mittenfallenriegels, z. B. dessen
Riegelschaft, hintergreift und diesen damit gegen ein
Zurückdrücken sichert. Der Sicherungsschieber kann
zum Aufheben der Rückdrücksicherung, z. B. der zwei-
ten Rückdrücksicherung, von derMittenschlosskette ge-
gendieFederkraft betätigtwerden.DerFallenhebel kann
zum Aufheben der Rückdrücksicherung, z. B. der ersten
Rückdrücksicherung, mit dem zentralen Mitnehmer ver-
schwenkt werden.
[0024] Zur Erhöhung der Sicherheit ist der Mitnehmer
von demMittenfallenriegel imZuge desEindrückens des
Mittenfallenriegels entkoppelt, so dass sich das gewalt-
same Eindrücken des Mittenfallenriegels nicht auf die
Zusatzverriegelungen übertragen kann.
[0025] Insgesamt zeichnet sich das erfindungsgemä-
ße Treibstangenschloss durch eine besonders hoheMa-
nipulations‑ und folglich Einbruchsicherheit aus. Dieses
gilt z. B. aufgrund der realisierten Rückdrücksicherung
und insbesondere bei mehrfacher Rückdrücksicherung,
zumal auch die Verriegelungselemente der Nebenver-
riegelungen rückdrückgesichert ausgebildet werden
können. Darauf wird noch eingegangen.
[0026] Auch eine Auslösung über die rahmenseitig
integrierten Magnete führt zu einem hohen Manipula-
tionsschutz, da einemanuelle Auslösung über von Hand
drückbare Tastelemente vermieden wird. Der Verzicht
auf eine zusätzliche Tastmechanik imMittenschlosskas-
ten reduziert darüber hinaus die Bauteil‑ und Montage-
kosten.Der Verzicht auf eine separate Auslösemechanik
im Mittenschloss und insbesondere auf die zusätzliche
Tastmechanik im Mittenschlosskasten führt außerdem
zueinemsehr kompaktenAufbau, sodass ein besonders
kompakter Mittenschlosskasten realisiert werden kann
und/oder alternativ Bauraum im Mittenschlosskasten für
andere Funktionen zur Verfügung gestellt wird. Die erfin-

dungsgemäße Fallenriegelsteuerung des mittleren Fal-
lenriegels erhöht die erreichbaren Riegelgegendruck-
kräfte und sorgt dadurch für zusätzliche Sicherheit
bzw. erhöhte Einbruchklassifizierungen. Das Funktions-
prinzip ermöglicht zudemdenEinsatz eines zusätzlichen
elektromotorischenAntriebes, über den die Entriegelung
elektromotorisch realisierbar ist, indem der Elektromotor
an eine der Treibstangen angekoppelt wird. Die Erfin-
dung sieht folglich optional auch den Einsatz eines elekt-
romotorischen Antriebes vor, der in bekannter Weise an
eine der Treibstangen gekoppelt werden kann.
[0027] Besonders interessant ist die Tatsache, dass
bei dem erfindungsgemäßen Treibstangenschloss auf
Nebenverriegelungen grundsätzlich bekannter Bauart
zurückgegriffen werden kann.
[0028] So liegt es im Rahmen der Erfindung, eine
Nebenverriegelung zu verwenden, die als Verriege-
lungselement (lediglich) einen Fallenriegel aufweist. Op-
tional kann eine Nebenverriegelung verwendet werden,
die mehrere Verriegelungselemente, z. B. sowohl einen
Fallenriegel als auch einen Schwenkhakenriegel auf-
weist. Stets ist es vorteilhaft, solche Nebenverriegelun-
gen mit einer magnetischen Auslösung auszurüsten.
[0029] In einer möglichen Ausführungsform kann die
Schlossnuss im Mittenschloss, mit der durch Drehung
sämtliche Verriegelungselemente der Mehrfachverrie-
gelung eingezogen werden, als einteilige Schlossnuss
ausgebildet sein. Insbesondere in einer Ausführungs-
form als Panikschloss kann die Schlossnuss als geteilte
Schlossnuss mit einer der Türaußenseite zugeordneten
Außennuss und einer der Türinnenseite zugeordneten
Innennuss ausgebildet sein, wobei die Innennuss als
Paniknuss dauerhaft mit der Schlossmechanik zum Ein-
fahren des Mittenriegels und des Zusatzriegels gekop-
pelt ist.
[0030] Sowohl bei einer einteiligen Schlossnuss als
auf einer zweiteiligen Schlossnuss kann die Mehrfach-
verriegelung mit einer fernbetätigten Aktivierung, z. B.
über ein elektronisches Schaltsignalen, ausgerüstet
sein, um den Zugang bzw. die Öffnungsmöglichkeit
des Treibstangenschlosses von außen fernbetätigt zu
aktivieren und zu deaktivieren.
[0031] Bei einer Ausführungsform mit einteiliger
Schlossnuss kann diese Schlossnuss über ein fernbe-
tätigt aktivierbares Kupplungselement mit der Schloss-
mechanik zum Einfahren des Mittenriegels und des Zu-
satzriegels kuppelbar und vonder Schlossmechanik ent-
kuppelbar sein. In der gekuppelten Position ist die
Schlossnuss mit der Schlossmechanik gekuppelt, so-
dass sich durch Betätigung des Drückers, z. B. des
Außendrückers die Riegel einfahren lassen. In der ent-
kuppelten Position führt die Schlossnuss und damit auch
ein an die Schlossnuss angeschlossener Drücker einen
Leerhub aus, ohne dass die Riegel eingezogen werden.
[0032] In einer Ausführungsformmit geteilter Schloss-
nuss ist die Innennuss als Paniknuss dauerhaft mit der
Schlossmechanik zum Einfahren des Mittenriegels und
des Zusatzriegels gekoppelt, während die Außennuss
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über das fernbetätigt aktivierbare Kupplungselement mit
der Schlossmechanik kuppelbar und von der Schloss-
mechanik entkuppelbar ist. Eine Türöffnung per Außen-
drücker ist nur durch die Aktivierung möglich, wodurch
diese kurzzeitig oder dauerhaft eingekuppelt werden
kann.
[0033] Interessant ist in diesemZusammenhang, dass
der Mittenschlosskasten des erfindungsgemäßen
Treibstangenschlosses durch die kompakte Bauform
ohneseparatenAuslösemechanismus imMittenschloss-
kasten, Bauraum für die Integration der fernbetätigt ak-
tivierbaren Kupplungseinrichtung zur Verfügung stellt.
[0034] Das aktivierbare Kupplungselement kann z. B.
als schwenkbarerKupplungshebel ausgebildet sein.Das
Kupplungselement kann durch Fernbetätigung, z. B.
über einen Antrieb, aus einer deaktivierten Entkup-
plungsposition in eine aktivierteKupplungsposition über-
führt werden und umgekehrt. Das Kupplungselement
kuppelt in der Kupplungsposition die Schlossnuss oder
deren Außennuss mit dem zentralen Mitnehmer. In der
Entkupplungsposition entkuppelt das Kupplungsele-
ment die Schlossnuss von dem zentralen Mitnehmer.
Einzelheiten werden anhand eines Beispiels in der Figu-
renbeschreibung erläutert.
[0035] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen näher erläutert, die lediglich Ausführungs-
beispiele darstellen. Es zeigen:

Fig. 1A eine Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Treibstangenschlos-
ses in einer erstem Funktionsstellung
(Grundstellung bei geöffneter Tür),

Fig. 1B das Treibstangenschloss gemäß Fig.
1A in einer zweiten Funktionsstellung
(Verriegelungsstellung bei geschlos-
sener Tür),

Fig. 1C das Treibstangenschloss nach Fig.
1A in einer dritten Funktionsstellung
(vollständig eingezogene Verriege-
lungselemente, Öffnungsstellung),

Fig. 2 das Mittenschloss des Gegenstan-
des nach Fig. 1A in einer Explosions-
darstellung von der Vorderseite,

Fig. 3 den Gegenstand nach Fig. 2 in einer
Explosionsdarstellung von der
Rückseite,

Fig. 4A und 5A das Mittenschloss in der Funktions-
stellung gemäß Fig. 1A in zwei ver-
schiedenen Ansichten,

Fig. 6A, 7A das Zusatzschloss in der Funktions-
stellung gemäß Fig. 1A,

Fig. 4B, 5B das Mittenschloss in der Funktions-
stellung nach Fig. 1B,

Fig. 6B, 7B das Zusatzschloss in der Funktions-
stellung gemäß Fig. 1B,

Fig. 4C, 5C das Mittenschloss in der Funktions-
stellung gemäß Fig. 1C,

Fig. 6C, 7C das Zusatzschloss in der Funktions-
stellung gemäß Fig. 1C,

Fig. 8A bis 8F einen Ausschnitt aus dem Mitten-
schloss in verschiedenen Funktions-
stellungen,

Fig. 9 eine abgewandelte Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Treibstan-
genschlosses mit lediglich einer Zu-
satzverriegelung.

[0036] In den Figuren ist ein automatisch verriegeln-
des Treibstangenschloss mit Mehrfachverriegelung dar-
gestellt. Die Figuren 1A, 1B, und 1C zeigen ein an einem
Türflügel montierbares Treibstangenschloss 1 in unter-
schiedlichen Funktionsstellungen, welches einerseits
ein zentrales Mittenschloss 2 und andererseits zwei Zu-
satzverriegelungen 3, 4, nämlich eine obere Zusatzver-
riegelung 3 und eine untere Zusatzverriegelung 4 auf-
weist, die über Treibstangen 5, 6, nämlich eine obere
Treibstange 5 und eine untere Treibstange 6 mit dem
Mittenschloss 2 gekoppelt sind. DasMittenschloss 2 und
die Zusatzverriegelungen 3, 4 sind rückseitig an einem
Schlossstulp 7 befestigt, der wiederum an dem Türflügel
montiertwird.Aneinemnicht dargestelltenTürrahmen ist
zumindest eine Schließleiste befestigt, die Durchbre-
chungen bzw. Öffnungen aufweist, in welche die Verrie-
gelungselemente des Treibstangenschlosses 1 im Zuge
der Verriegelung eingreifen.
[0037] Das Mittenschloss 2 weist ein an dem Schloss-
stulp 7 befestigtes Mittengehäuse 8 und ein in dem
Mittengehäuse 8 verstellbares Verriegelungselement 9
auf, welches als Mittenriegel 9 bezeichnet wird. Die bei-
denZusatzverriegelungen3, 4weisen jeweils ein andem
Schlossstulp 7 befestigtes Zusatzgehäuse 10 und je-
weils ein oder mehrere Zusatzriegel 11, 12 auf. In den
Figuren ist ein Ausführungsbeispiel dargestellt, bei wel-
chem jede Zusatzverriegelung zwei Verriegelungsele-
mente, nämlich einerseits einen Fallenriegel 11 und an-
dererseits einen Schwenkhakenriegel 12 aufweist. Au-
ßerdem ist in jeder der Zusatzverriegelungen 3, 4 ein
Auslösemechanismus 13 realisiert, über welchen die
Zusatzriegel 11, 12 der Zusatzverriegelungen 3, 4 bei
in Schließstellung gelangendem Türflügel selbsttätig in
die ausgefahrene Verriegelungsstellung überführt wer-
den. Die Auslösung ist im Ausführungsbeispiel als mag-
netische Auslösung realisiert. Dazu sind im Bereich des
Türrahmens, z. B. in der jeweiligen Schließleiste Aus-
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lösemagnete 14 angeordnet, in z. B. Fig. 1B lediglich
angedeutet sind. Sobald der Türflügel in die geschlos-
sene Position gelangt, treten die Zusatzverriegelungen
3, 4 in den Wirkbereich der Auslösemagneten 14 ein,
sodass die automatische Verriegelung ausgelöst wird.
Darauf wird im Folgenden noch näher eingegangen.
[0038] Jedenfalls erfolgt die Verriegelung des Schlos-
ses 1 stets selbsttätig, ohne dass es einer manuellen
oder elektromotorischen Auslösung durch einen Benut-
zer bedarf. Die Entriegelung und Öffnung des Schlosses
und der Tür kann durch Betätigung eines Drückers von
der Türaußenseite oder der Türinnenseite erfolgen. Da-
zu ist im Ausführungsbeispiel im Mittenschloss 2 eine
sowohl von der Türaußenseite als auch von der Türin-
nenseite betätigbare Schlossnuss 15 vorgesehen, in die
beidseitig ein (nicht dargestellter) Betätigungsstift für
einen Drücker oder auch eine Panikstange eingesteckt
ist/wird.
[0039] Dabei ist in denDetaildarstellungender Figuren
2 bis 8 eine Ausführungsform eines Treibstangenschlos-
ses 1 mit Panikfunktion dargestellt, das mit einer mehr-
teiligen bzw. geteilten Schlossnuss 15 versehen ist, die
einerseits eine der Türaußenseite zugeordnete Außen-
nuss 15a und andererseits eine der Türinnenseite zuge-
ordnete Innennuss 15b aufweist. Die Innennuss 15b ist
als Paniknuss dauerhaft mit der Schlossmechanik zum
Einfahren derRiegel 9, 11, 12 gekoppelt. Die Außennuss
15a ist nicht dauerhaft mit der Schlossmechanik gekop-
pelt, sondern sie wird in dem dargestellten Ausführungs-
beispiel über ein fernbetätigt aktivierbares Kupplungs-
element 16 eingekuppelt, um eine Türöffnung von der
Außenseite zu ermöglichen. Auch darauf wird imFolgen-
den noch eingegangen. Jedenfalls erfolgt durch Betäti-
gen der Innennuss 15b stets ein vollständiges Entriegeln
des Treibstangenschlosses, d. h. sämtliche Verriege-
lungselemente 9, 11, 12werden vollständig (in das jewei-
lige Schlossgehäuse 8, 10 bzw. hinter den Stulp 7) zu-
rückgezogen, um ein Öffnen der Tür zu ermöglichen.
[0040] DerAufbauunddieFunktionsweise der Zusatz-
verriegelungen 3, 4 sind grundsätzlich bekannt. Es kann
sich z. B. umZusatzverriegelungen gemäßEP3 372 757
B1handeln.Die Zusatzverriegelung3, 4weist zumindest
ein Verriegelungselement auf, bei dem es sich beson-
ders bevorzugt umeinenFallenriegel 11 handelt. Zusätz-
lich ist im dargestellten Ausführungsbeispiel der bereits
erwähnte Schwenkhakenriegel 12 vorgesehen. In dem
Zusatzgehäuse 10 ist eine in Schlosslängsrichtung L
verschiebbare Schlosskette 17 vorgesehen, die als Zu-
satzschlosskette 17 bezeichnet wird und die mit der
jeweiligen Treibstange 5, 6 verbunden ist und mit der
der Zusatzriegel bzw. die Zusatzriegel beimVerschieben
der Treibstange 5,6 in der Entriegelungsrichtung (z. B.
nach oben) aus der ausgefahrenen Verriegelungsstel-
lung (Fig 1B) in die eingefahrene Öffnungsstellung (Fig.
1C) zurückziehbar ist. Die Zusatzschlosskette 17 ist von
einem Sperrelement 18 in der Entriegelungsposition ge-
halten und das Sperrelement 18 ist zur automatischen
Verriegelung von einem im oder am Türrahmen oder der

Schließleiste angeordneten Auslösemagnet 14 derart
betätigbar, dassdasSperrelement 18dieZusatzschloss-
kette 17 freigibt, sodass der Zusatzriegel 11, 12 selbst-
tätig indieausgefahreneVerriegelungsstellungüberführt
wird. Der Fallenriegel 11 ist mittels der Schlosskette 17
auch aus der ausgefahrenen Verriegelungsstellung (Fig.
1B) oder aus einer teilausgefahrenen Entriegelungsstel-
lung (Fig. 1A) in eine eingefahrene Öffnungsstellung
(Fig. 1C) zurückziehbar. So zeigt Fig. 1A die teilausge-
fahrene Entriegelungsstellung, die auch als Grundstel-
lung bezeichnet werden kann, bei welcher der feder-
belastete Fallenriegel 11 der Zusatzverriegelung um
ein vorgegebenes Maß aus dem Schlossgehäuse 10
und über den Stulp 7 vorkragt. Im Zuge des Schließens
der Türwird der Fallenriegel 11 gegen die Kraft der Feder
in das Schlossgehäuse 10 zurückgedrückt. Zugleich er-
folgt die automatischeAuflösung über denMagnetauslö-
ser, sodass der Fallenriegel 11 in die vollausgefahrene
Verriegelungsstellung gelangt, die in Fig. 1B dargestellt
ist. Zusätzlich wird der Schwenkhakenriegel 12 ausge-
fahren. DieseMechanik, auf die im Folgenden nochmals
näher eingegangen wird, ist grundsätzlich bekannt.
[0041] Von besonderer Bedeutung sind im Rahmen
der Erfindung der Aufbau und die Funktion des (in Figu-
ren 2 und 3 in einer Explosionsdarstellung gezeigten)
Mittenschlosses 2unddessenZusammenwirkenmit den
Zusatzverriegelungen 3, 4. Denn der Mittenriegel 9 ist
erfindungsgemäß als Mittenfallenriegel 9 ausgebildet,
der - sowie die Fallenriegel 11 der Zusatzverriegelungen
3, 4 - eine abgeschrägte Betätigungskante aufweist und
mit einer Fallenfeder in Richtung einer ausgefahrenen
Verriegelungsstellung belastet ist und der zwischen der
ausgefahrenen Verriegelungsstellung und einer teilaus-
gefahrenen Entriegelungsstellung sowie einer eingefah-
renen Öffnungsstellung verstellbar ist (vgl. Figuren 1A,
1B und 1C). Von besonderer Bedeutung ist nun, dass die
Verriegelung des Mittenschlosses 2 ebenfalls über die
Zusatzverriegelung, nämlich im Ausführungsbeispiel
über die untere Zusatzverriegelung 4 realisiert wird. Da-
zu ist der Mittenfallenriegel 9 derart mit dem Auslöseme-
chanismus 13 der (unteren) Zusatzverriegelung 4 ge-
koppelt, dass bei der Auslösung nicht nur in der be-
schriebenen Weise der Zusatzriegel 11, 12 oder die
mehreren Zusatzriegel, sondern auch der Mittenfallen-
riegel 9 automatisch in die Verriegelungsstellung ausge-
fahren wird, die in Fig. 1B dargestellt ist.
[0042] Die Figuren 4A und 5A zeigen das Mitten-
schloss2 in der teilausgefahrenenEntriegelungsstellung
und folglich in derGrundstellungauszwei verschiedenen
Ansichten. Die Figuren 6A und 7A zeigen die Zusatzver-
riegelung 3, 4, z. B. die untere Zusatzverriegelung 4, in
der gleichen Funktionsstellung, die der Fig. 1A ent-
spricht.
[0043] Das Mittenschloss 2 weist eine in dem Mitten-
gehäuse 8 in der Schlosslängsrichtung L verschiebbare
Mittenschlosskette 19 auf, die in der Praxis auch als
Treibstangenanschlussschieber bezeichnet wird und
die mit den Treibstangen 5, 6 verbunden ist bzw. zusam-
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menwirkt. Die Mittenschlosskette wird z. B. durch Drü-
ckerbetätigung verschoben, sodass nicht nur der Mitten-
riegel 9, sondern auch die Zusatzverriegelungselemente
11, 12 zurückgezogen werden. Diese zurückgezogene
Funktionsstellung, in der sich die Tür öffnen lässt, ist in
den Figuren 4C und 5C bzw. 6C und 7C dargestellt, die
der Fig. 1C entsprechen.
[0044] Im Zuge der in Fig. 1B dargestellten automati-
schen Verriegelung erreichen dann sowohl die Zusatz-
verriegelungen 3, 4 als auch das Mittenschloss 2 die in
den Figuren 4B und 5B sowie 6B und 7B dargestellte
Verriegelungsstellung. Wie bereits erwähnt erfolgt die
automatische Verriegelung des Mittenschlosses 2 durch
Auslösung über eine der Zusatzverriegelungen, z. B.
über die untere Zusatzverriegelung 4. Im Zuge der Frei-
gabe und des Verschiebens der Zusatzschlosskette 17
wird über die (untere) Treibstange 6 auch die Mitten-
schlosskette 19 verschoben und damit der Mittenfallen-
riegel 9 automatisch bzw. selbsttätig in die in Figuren 4B
und 5B dargestellte Verriegelungsstellung überführt. Da-
zu ist dieMittenschlosskette 19 über die Treibstange 6 in
beide Richtungen mit der (unteren) Zusatzschlosskette
17 zwangsgekoppelt.
[0045] Die Schlosskette 19 ist folglich starr mit der
unteren Treibstange 6 verbunden. Dies ist z. B. in Fig.
4A dargestellt. Die Verbindung kann beispielhaft so reali-
siert sein, dasseinVorsprung19aderMittenschlosskette
19 in eine korrespondierende Ausnehmung am oberen
Ende der unteren Treibstange 6 eingreift. Demgegen-
über ist keine Zwangskopplung in beiden Richtungen
zwischen der Mittenschlosskette 19 und der oberen
Treibstange 5 realisiert. Denn die obere Treibstange 5
wirkt lediglich in einer Richtung mit der Mittenschloss-
kette 19 zusammen, nämlich bei der Entriegelung, wenn
dieMittenschlosskette 19 nach oben verschobenwird. In
dem dargestellten Ausführungsbeispiel liegt die obere
Treibstange5mit ihremunterenEnde loseauf derMitten-
schlosskette 19 oder auf dem im Ausführungsbeispiel
ebenfalls vorgesehene Sicherungsschieber 21 auf, wo-
bei der Sicherungsschieber 21 wiederum lose auf dem
oberen Ende derMittenschlosskette 19 aufliegt. Im Zuge
der Entriegelung arbeitet die Mittenschlosskette 19 folg-
lich auch auf die obere Treibstange 5. Bei der automati-
schen Verriegelung beeinflusst die Selbstverriegelung
der oberen Zusatzverriegelung 3 die Verriegelung des
Mittenschlosses jedoch nicht. Die automatische Verrie-
gelung desMittenschlosses 2wird - wie erläutert - in dem
Ausführungsbeispiel über die untere Zusatzverriegelung
4 realisiert. In gleicher Weise wäre aber auch eine An-
ordnung möglich, bei der die Auslösung des Mitten-
schlosses über die obere Zusatzverriegelung erfolgt.
[0046] Die Kopplung der Mittenschlosskette 17 mit
dem Mittenriegel 9 erfolgt über einen drehbaren, zent-
ralen Mitnehmer 20, der über einen schwenkbaren Fal-
lenhebel 21 auf den Fallenriegel 9 wirkt. Gelangt der
Türflügel - so wie in Fig. 1B dargestellt - in die Schließ-
stellung und damit in den Bereich der Auslösemagneten
im Türrahmen, so werden die in den Zusatzverriegelun-

gen 3, 4 vorgesehenen Sperrelemente 18, z. B. Sperr-
stifte betätigt, und zwar derart, dass sie die Schlosskette
17 freigegeben, die sich dann aus der in Figuren 6A, 7A
dargestellten Grundstellung in die in Figuren 6B, 7B
dargestellte Verriegelungsstellung absenkt. Damit wer-
den automatisch der Zusatzfallenriegel 11 und der
Schwenkriegel 12 ausgefahren und im Übrigen zugleich
rückdrückgesichert. Mit dem Absenken der (unteren)
Zusatzschlosskette 17 wird auch die damit verbundene
untere Treibstange 6 abgesenkt, die wiederum die Mit-
tenschlosskette 19 imMittenschloss absenkt. Damit wird
der zentrale Mitnehmer 20 verschwenkt, der über den
Fallenhebel 21 den mittleren Fallenriegel 9 vollständig
ausfährt, sodass die in den Figuren 4B und 5B darge-
stellte Funktionsstellung erreicht wird. Interessant ist in
diesem Zusammenhang, dass nicht nur die Zusatzver-
riegelungen 3, 4, sondern auch das Mittenschloss 2 in
dieser verriegeltenPosition rückdrückgesichert undzwar
vorzugsweise mehrfach rückdrückgesichert sind. Eine
erste Rückdrücksicherung erfolgt über den Fallenhebel
21, der in einer Totpunktstellung gegen denMittenfallen-
riegel 9, nämlich gegen dessen Fallenriegelkopf anliegt
(vgl. Fig. 5B). Eine zweite Rückdrücksicherungwird über
einen federbelasteten Sicherungsschieber 22 realisiert,
der z.B.mit seinemSicherungsvorsprung22’ eineSperr-
kante 23 des Mittenfallenriegels, z. B. dessen Riegel-
schaft, hintergreift und damit den Mittenfallenriegel ge-
gen ein Zurückdrücken sichert. Dies ist in Fig. 4B erkenn-
bar. Zum Aufheben der ersten Rückdrücksicherung wird
der Fallenhebel 21 mit dem zentralen Mitnehmer 20 im
Zuge der Entriegelung verschwenkt. Zum Aufheben der
zweiten Rückdrücksicherung wird der Sicherungsschie-
ber 22 von der Mittenschlosskette 19 gegen die Feder-
kraft bewegt.
[0047] Der Ablauf der Sperrfunktion mittels der Mitten-
fallensteuerung und die Rückdrücksicherungen sind
auch nochmals im Detail anhand einer vergleichenden
Betrachtung der Figuren 8A bis 8F erkennbar. Fig. 8A
zeigt einen Ausschnitt aus dem Mittenschloss 2 in der
Verriegelungsstellung mit vollständig ausgefahrenem
Fallenriegel 9. Wird nun z. B. bei einem Manipulations-
versuch der Fallenriegel 9 eingedrückt, so werden die
beiden Rückdrücksicherungen aktiv. In Fig. 8B ist er-
kennbar, dasssichderFallenriegel 21nicht bzw. lediglich
um ein geringes Maß von maximal wenigen Millimetern
eindrücken lässt. Ausgehend von der Fig. 8C kann je-
doch in dieser Funktionsstellung z. B. über die Außen-
nuss das Schloss entriegelt werden. Dabei werden die
Rückdrücksicherungen aufgehoben. Fig. 8D zeigt eine
Funktionsstellung, bei der die Außennuss 15a um etwa
10° gedreht ist, sodass die Mittenschlosskette 19 um
etwa 2 mm angehoben ist. Damit werden die beiden
Fallenriegelsperrendeaktiviert.DieAußennuss15a lässt
sich weiter drehen, sodass gemäß Fig. 8E die Kette 19
um etwa 7 mm angehoben und der Fallenriegel 9 um
etwa 14 mm eingezogen ist. Fig. 8F zeigt die vollständig
eingezogene Funktionsstellung, bei der die Außennuss
15abis zumEndanschlaggedreht ist unddieKette 19um
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etwa 12 mm angehoben ist, sodass der Fallenriegel 9
vollständig um z. B. 20 mm eingezogen ist.
[0048] Voraussetzung dafür, dass sich das Schloss
über die in Fig. 8A bis 8F dargestellte Außennuss 15a
entriegeln lässt, ist eine entsprechende elektrische bzw.
fernbetätige Aktivierung. Denn - wie bereits erwähnt - ist
zwar die Innennuss 15b als Panikschloss dauerhaft mit
der Schlossmechanik zum Einfahren der Riegel gekop-
pelt. Die Außennuss 15a lässt sich jedoch über ein fern-
betätigt aktivierbares Kupplungselement 16 mit der
Schlossmechanik kuppeln und entkoppeln. Das aktivier-
bares Kupplungselement 16 ist im Ausführungsbeispiel
als schwenkbarer Kupplungshebel 16 ausgebildet. Die
Funktion dieses Kupplungshebels 16 ergibt sich einer
vergleichenden Betrachtung der Figuren 8A und 8B ei-
nerseitsmit der Fig. 8C andererseits. Die Figuren 8A und
8BzeigendenKupplungshebel 16 inderausgekuppelten
(unteren)Funktionsstellung. InFig. 8C ist derKupplungs-
hebel 16 in die eingekuppelte Funktionsstellung über-
führt.WürdedieAußennuss 15a in der Funktionsstellung
nach Fig. 8A gedreht, so würde dieses nicht zu einer
Drehung des Fallenhebels 21 und damit einer Entriege-
lung führen. In der eingekuppelten Stellung wird die
Außennuss 15a jedoch über den hochgeschwenkten
Kupplungshebel 16 mit dem zentralen Mitnehmer 20
und damit auch mit dem Fallenhebel 21 gekuppelt.
[0049] Die Aktivierung und Deaktivierung dieses
Kupplungselementes 16 erfolgt fernbetätigt über z. B.
einen Elektromotor, der als Kupplungsmotor 24 bezeich-
net werden kann und der z. B. in Fig. 4B dargestellt ist.
Dieser Kupplungsmotor 24 arbeitet auf den in Fig. 4B
dargestellten Kupplungshebel 16, wobei die Figuren 4B
und 5B den Kupplungshebel 16 in der entkuppelten
Stellung zeigen. In der Funktionsstellung nach Figuren
4Bund5Bwäre eineEntriegelung desSchlosses folglich
nur über den Innendrücker 15b und nicht über den Au-
ßendrücker 15a möglich. Über den Kupplungsmotor 24
lässt sich der Kupplungshebel 16 jedoch Verschwenken
und in denWirkbereich der Schlossnuss 15aüberführen,
sodass damit die äußere Schlossnuss 15amit dem zent-
ralen Mitnehmer 20 gekuppelt wird, sowie es insbeson-
dere in Figuren 8C bis 8F dargestellt ist.
[0050] Von besonderer Bedeutung ist bei dem erfin-
dungsgemäßen Treibstangenschloss die automatische
Auslösung über eine der Zusatzverriegelungen 3, 4,
sodass nicht nur die Zusatzverriegelungen, sondern
auch das Mittenschloss 2 verriegelt wird, ohne dass
ein separater Auslösemechanismus im Mittenschloss
vorgesehen ist.Diesesermöglicht einenbesonders kom-
paktenAufbau desMittenschlosses. ImÜbrigenwird - im
Vergleich zu Mittenschlössern mit eigener Auslöseme-
chanik - Bauraumgeschaffen, der z. B. für die Integration
der Kupplungsfunktion und insbesondere für die Integra-
tion des Elektromotors verwendet werden kann.
[0051] Besondere Bedeutung hat dabei auch die
Zwangskopplung einer oder beider Zusatzverriegelun-
gen (z. B. nur der unteren Zusatzverriegelung 4) mit dem
Mittenschloss 2, sodass die Mittenschlosskette 19 über

die Treibstange 6 in beide Richtungen mit der Zusatz-
schlosskette 17 des unteren Zusatzschlosses 4 zwangs-
gekoppelt ist. Vorteilhaft ist jedoch, dass die Mitten-
schlosskette 19 von dem Mittenfallenriegel 9 im Zuge
des gewaltsamen Eindrückens des Mittenfallenriegels 9
entkoppelt ist. Ein Freigang wird dabei jedoch nicht zwi-
schen der Mittenschlosskette 19 und der Treibstange 4,
sondern zwischen dem Mittenfallenriegel 9 und der Mit-
tenschlosskette 19 realisiert.
[0052] DasMittenschloss ist imÜbrigen in einer Explo-
sionsdarstellung auch in den Figuren 2 und 3 dargestellt,
sodass dort die einzelnen mechanischen Komponenten
gut erkennbar sind. Aus den Figuren 2 und 3 ergibt sich
daher auch deutlich die konstruktive Ausgestaltung der
wesentlichen Hebel und insbesondere die konstruktive
Ausgestaltung des Zwischenhebels 20 und dessen Zu-
sammenwirken mit den Schlossnusshälften 15a und
15b.
[0053] Wie bereits erwähnt ist in den Figuren eine
Ausführungsform gezeigt, bei der die Nebenverriegelun-
gen mit jeweils zwei Verriegelungselementen 11, 12,
nämlich einem Fallenriegel 11 einerseits und einem
Schwenkhakenriegel 12 andererseits ausgerüstet sind.
Diese Ausführungsform wird z. B. auch in der EP 3 372
757 B1 beschrieben.
[0054] Alternativ lässt sich im Rahmen der Erfindung
aber auch eine Zusatzverriegelung mit lediglich einem
Verriegelungselement, z. B. lediglich einem Fallenriegel
11 verwenden, so wie es z. B. in der DE 10 2008 011 551
A1 beschrieben wird.
[0055] Im Übrigen können alternativ auch Nebenver-
riegelungen verwendet werden, die nicht mit einer mag-
netischen, sondern mit einer mechanischen Auslösung
versehen sind. Wichtig ist aber, dass das Mittenschloss
selbst nicht mit einem eigenen Auslösemechanismus
versehen ist, sondern dass die Verriegelung des Mitten-
schlosses stets über eine der Zusatzverriegelungen aus-
gelöst wird.
[0056] Die Figuren 1A, 1B und 1C zeigen eine bevor-
zugte Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Treibstangenschlosses 1, das mehrere Zusatzverriege-
lungen 3, 4, nämlich eine obere Zusatzverriegelung 3
und eine untere Zusatzverriegelung 4 aufweist. Wie be-
schrieben erfolgt die automatische bzw. selbsttätige Ver-
riegelung des Mittenschlosses 2 über lediglich eine,
nämlich die untere Zusatzverriegelung 4.
[0057] Demgegenüber zeigt Fig. 9 eineabgewandelte,
zweite Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Treibstangenschlosses 1, das lediglich eine (einzige)
Zusatzverriegelung 4 aufweist, die in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel unterhalb des Mittenschlosses 2 angeord-
net ist. Das Mittenschloss 2 und die untere Zusatzver-
riegelung 4 können bei dieser Ausführungsform in der
gleichen Weise ausgestaltet sein, wie bei der Ausfüh-
rungsform nach Figuren 1A, 1B und 1C. Die Erläute-
rungen zum Aufbau und zur Funktionsweise und zum
Zusammenwirken des Mittenschlosses 2 und der unte-
renZusatzverriegelung4gelten folglich ingleicherWeise
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für die Ausführungsform nach Fig. 9. Dabei zeigt Fig. 9
dasTreibstangenschloss 1 in der verriegelten Funktions-
stellung entsprechend Fig. 1B.
[0058] Interessant ist bei den dargestellten Ausfüh-
rungsformen außerdem die Tatsache, dass über die
Fernbetätigung eine Aktivierung und Deaktivierung der
außenseitigen Schlossnuss realisierbar ist, sodass z. B.
die Zugangsmöglichkeiten einer Tür im Objektbereich
gezielt ferngesteuert variierbar sind. Über den Innendrü-
cker ist stets eine Panikentriegelung möglich.
[0059] Alternativ zu der dargestellten Ausführungs-
form mit geteilter Schlossnuss lässt sich die Erfindung
aber auch bei einem Schloss mit einteiliger Schlossnuss
realisieren, die ohne Panikfunktion ebenfalls mit dem
beschriebenen Kupplungshebel versehen sein kann,
über den dann die einteilige Schlossnuss zeitweise mit
der Schlossmechanik gekuppelt und von dieser entkup-
pelt werden kann.
[0060] Für die Stromversorgung des Kupplungsmo-
tors und für die Signalübertragung gibt es verschiedene
Möglichkeiten, z. B. von der Türrahmenseite zum
Schlosskasten per Kabelverbindungen oder per Stöß-
elkontakten. Alternativ lassen sich auch Ausführungs-
formen ohne Verkabelung realisieren, bei denen die
Stromversorgung über eine induktive Schnittstelle er-
folgt. Die Sendeeinheit kann in der rahmenseitigen
Schließleiste verbaut werden und die Empfängereinheit
kann in den Mittenschlosskasten integriert werden. Im
Übrigen lassen sich bei der erfindungsgemäßen Anlage
die grundsätzlich bekannten Varianten "Arbeitsstrom"
und "Ruhestrom" realisieren. In der Variante Arbeits-
strom liegt dauerhaft oder über einen gewünschten Zeit-
raum ein Signal an, sodass die Nusshälften gekuppelt
bzw. die einteilige Nuss eingekuppelt ist und die Tür von
außen zu öffnen ist. Ein Zugang von außen wird im
bestromten Zustand gewährt und eine Verriegelung
von außen erfolgt, wenn kein Signal anliegt. Alternativ
lässt sich imZugeder InstallationdieVarianteRuhestrom
einstellen, bei der das Schloss permanent bestromt ist,
der Außendrücker in diesem Fall jedoch ausgekuppelt
ist, sodass kein Zugangmöglich ist. ImNotfall, z. B. wenn
von einer Brandmeldeanlage der Strom abgeschaltet
wird, erfolgt das Einkuppeln des Außendrückers.
[0061] Von besonderer Bedeutung ist im Übrigen die
bereits hervorgehobene Verwendung eines Fallenrie-
gels im Mittenschloss, und zwar vorzugsweise ohne
weitereVerriegelungselemente imMittenschloss.Dieser
Fallenriegel ist in der Grundstellung nicht wie ein Riegel
vollständig eingezogen, sondern er steht bewusst umein
vorgegebenes Maß über den Stulp vor. Auf eine Mecha-
nik zur üblichen Arretierung eines klassischen Riegels
kann verzichtet werden. Zudem lässt sich bei einem
Fallenriegel eine bessere Übersetzung der Verschie-
bung der Schlosskette in der Längsrichtung in die dazu
senkrechte Bewegung des Fallenriegels realisieren.

Patentansprüche

1. Automatisch verriegelndes Treibstangenschloss (1)
mit Mehrfachverriegelung, mit

einem Mittenschloss (2) und zumindest einer
Zusatzverriegelung (3, 4), die über zumindest
eine Treibstange (5, 6) mit dem Mittenschloss
(2) gekoppelt ist,
wobei die Zusatzverriegelung (3, 4) ein Zusatz-
gehäuse (10) und zumindest einen in dem Zu-
satzgehäuse verstellbaren Zusatzriegel (11, 12)
sowie einen Auslösemechanismus (13) auf-
weist, über welchen der Zusatzriegel (11, 12)
bei in Schließstellung gelangendem Türflügel
selbsttätig in die ausgefahrene Verriegelungs-
stellung überführt wird,
wobei das Mittenschloss (2) ein Mittengehäuse
(8) und einen in dem Mittengehäuse (8) ver-
stellbaren Mittenriegel (9) aufweist,
wobei dasMittenschloss (2) eine zumindest von
der Türinnenseite betätigbare Schlossnuss (15)
aufweist, in die zumindest ein Betätigungsstift
für eine Betätigungshandhabe, z. B. einen Drü-
cker oder eine Panikstange, einsteckbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mittenriegel als Mittenfallenriegel (9)
ausgebildet ist, der eine abgeschrägte Betäti-
gungskante aufweist und mit einer Fallenfeder
in Richtung einer ausgefahrenen Verriege-
lungsstellung belastet ist und der zwischen
der ausgefahrenen Verriegelungsstellung und
einer teilausgefahrene Entriegelungsstellung
sowie einer eingefahrenen Öffnungsstellung
verstellbar ist,
und dass der Mittenfallenriegel (9) derart mit
dem Auslösemechanismus (13) der Zusatzver-
riegelung (3, 4) gekoppelt ist, dass bei der Aus-
lösung sowohl der Zusatzriegel (11, 12) als auch
der Mittenfallenriegel (9) selbsttätig in die jewei-
lige Verriegelungsstellung ausgefahren wer-
den.

2. Treibstangenschloss nach Anspruch 1, wobei die
Schlossnuss (15) sowohl von der Türinnenseite
als auch von der Türaußenseite betätigbar ist und
in die Schlossnuss beidseitig zumindest ein Betäti-
gungsstift für jeweils eine Betätigungshandhabe, z.
B. einen Drücker oder eine Panikstange, einsteck-
bar ist.

3. TreibstangenschlossnachAnspruch2,dadurchge-
kennzeichnet, dass die Schlossnuss (15) als ge-
teilte Schlossnuss mit einer der Türaußenseite zu-
geordneten Außennuss (15a) und einer der Türin-
nenseite zugeordneten Innennuss (15b) ausgebil-
det ist, wobei die Innennuss (15b) als Paniknuss
dauerhaft mit der Schlossmechanik zum Einfahren
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des Mittenriegels (9) und des Zusatzriegels (11, 12)
gekoppelt ist und wobei die Außennuss (15a) über
ein z. B. fernbetätigt aktivierbares Kupplungsele-
ment (16) mit der Schlossmechanik zum Einfahren
des Mittenfallenriegels (9) und des Zusatzriegels
(11, 12) kuppelbar und von der Schlossmechanik
entkuppelbar ist.

4. Treibstangenschloss nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schlossnuss (15)
als einteilige Schlossnuss ausgebildet ist, die über
ein z. B. fernbetätigt aktivierbares Kupplungsele-
ment (16) mit der Schlossmechanik zum Einfahren
des Mittenfallenriegels (9) und des Zusatzriegels
(11, 12) kuppelbar und von der Schlossmechanik
entkuppelbar ist.

5. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der in der
Zusatzverriegelung (3, 4) vorgesehene Auslöseme-
chanismus (13) für eine magnetische Auslösung
ausgebildet ist.

6. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
verriegelung (3, 4) eine in dem Zusatzgehäuse (10)
in der Schlosslängsrichtung (L) verschiebbare Zu-
satzschlosskette (17) aufweist, die mit der Treib-
stange (5, 6) verbunden ist und mit der der Zusatz-
riegel (11, 12) beim Verschieben der Treibstange (5,
6) in der Entriegelungsrichtung aus der ausgefahre-
nen Verriegelungsstellung (oder einer teilausgefah-
renen Entriegelungsstellung) in die eingefahrene
Öffnungsstellung zurückziehbar ist,
wobei die Zusatzschlosskette (17) von einemSperr-
element (18) in der (z. B. angehobenen) Entriege-
lungsposition gehalten wird und das Sperrelement
(18) zur automatischenVerriegelung voneinemz. B.
im oder am Türrahmen oder einer Schließleiste an-
geordneten Auslösemagnet (14) derart betätigbar
ist, dass das Sperrelement (18) die Zusatzschloss-
kette (17) freigibt, sodass der Zusatzriegel (12, 11)
selbsttätig in die ausgefahrene Verriegelungsstel-
lung überführt wird.

7. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Mitten-
schloss (2) eine in dem Mittengehäuse (8) in der
Schlosslängsrichtung (L) verschiebbare Mitten-
schlosskette (19) aufweist, die mit der Treibstange
(5, 6) verbunden ist undmit der derMittenfallenriegel
(9) beim Verschieben der Treibstange (5, 6) in der
Entriegelungsrichtung aus der ausgefahrenen Ver-
riegelungsstellung oder einer teilausgefahrenen
Entriegelungsstellung in die eingefahreneÖffnungs-
stellung zurückziehbar ist,
wobei im Zuge der Freigabe und des Verschiebens
der Zusatzschlosskette (17) über die Treibstange (5,

6) auch die Mittenschlosskette (19) verschoben und
dadurchderMittenfallenriegels (9) automatischbzw.
selbsttätig in die ausgefahrene Verriegelungsstel-
lung überführt wird.

8. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Mitten-
schlosskette (19) über die Treibstange (5, 6) in beide
Richtungen mit der Zusatzschlosskette (17)
zwangsgekoppelt ist.

9. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 7, mit einer oberhalb des Mittenschlosses (2)
angeordneten oberen Zusatzverriegelung (3) und
einer unterhalb des Mittenschlosses (2) angeordne-
ten unteren Zusatzverriegelung (4), wobei die Mit-
tenschlosskette (19) lediglich mit einer der Zusatz-
verriegelungen, z. B. der unteren Zusatzverriege-
lung (4), über die (untere) Treibstange (6) in beiden
Richtungen mit der Zusatzschlosskette (17)
zwangsgekoppelt ist.

10. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Mitten-
schlosskette (19) von dem Mittenfallenriegel (9) im
Zuge des (manipulativen) Eindrückens des Mitten-
fallenriegels (9) entkoppelt ist.

11. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die in dem
Mittengehäuse (8) verschiebbare Mittenschlossket-
te (19) über einen vorzugsweise drehbaren, zent-
ralen Mitnehmer (20) mit dem Mittenfallenriegel (9)
gekoppelt ist, z. B. über einen auf den Mittenfallen-
riegel (9) wirkenden, z. B. schwenkbaren, Fallen-
hebel (21).

12. Treibstangenschloss nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlossnuss, z. B. die
Außennuss (15a) und/oder die Innennuss (15b),
derart mit dem zentralen Mitnehmer (20) gekoppelt
ist, dass imZugederDrehungderSchlossnuss (15a,
b) in der Öffnungsrichtung der Mitnehmer (20) einer-
seits z. B. über denFallenhebel (21) denMittenriegel
(9) einzieht und andererseits die Mittenschlosskette
(19) und damit über die Treibstange (5, 6) auch die
Nebenschlosskette (17) verschiebt und den Neben-
riegel (11, 12) einzieht.

13. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 12,dadurchgekennzeichnet, dassder bzw. ein
Zusatzriegel als (Zusatz‑)Fallenriegel (11) ausgebil-
det ist, der eine z. B. einer rahmenseitigen Schließ-
leiste zugeordnete, abgeschrägte Betätigungskante
aufweist und mit einer Fallenfeder in Richtung der
ausgefahrenen Verriegelungsstellung belastet ist.

14. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
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bis 13,dadurchgekennzeichnet, dassder bzw. ein
Zusatzriegel als Schwenkhakenriegel (12) oder Bol-
zenriegel ausgebildet ist und/oder dass die Zusatz-
verriegelung (3, 4) optional als weiteren Zusatzrie-
gel, z. B. zusätzlich zu einemFallenriegel (11), einen
Schwenkhakenriegel (12) oder Bolzenriegel auf-
weist.

15. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der Mitten-
fallenriegel (9) in der Verriegelungsstellung über
zumindest eine Rückdrücksicherung gesichert ist,
vorzugsweise übermehrere Rückdrücksicherungen
mehrfach rückdrückgesichert ist.

16. Treibstangenschloss nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass eine z. B. erste Rückdrück-
sicherung von dem Fallenhebel (21) gebildet wird,
welcher in einer Totpunktstellung gegen den Mitten-
fallenriegels (9), z. B. dessen Fallenriegelkopf, an-
liegt.

17. Treibstangenschloss nach Anspruch 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet, dass eine z. B. zweite
Rückdrücksicherung einen z. B. federbelasteten Si-
cherungsschieber (22) aufweist, der eine Sperrkan-
te (23) des Mittenfallenriegels (9), z. B. dessen Rie-
gelschaft, hintergreift und diese damit gegen ein
Zurückdrücken sichert.

18. Treibstangenschloss nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, dass der Sicherungsschieber
(22) zum Aufheben der (zweiten) Rückdrücksiche-
rung von der Mittenschlosskette (19) gegen die Fe-
derkraft betätigt wird.

19. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 16
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass der Fallen-
hebel (21) zum Aufheben der (ersten) Rückdrück-
sicherung mit dem zentralen Mitnehmer (20) ver-
schwenkt wird.

20. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass das aktivi-
erbare Kupplungselement (16) als schwenkbarer
Kupplungshebel ausgebildet ist.

21. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass das Kupp-
lungselement (16) durch Fernbetätigung, z. B. über
einen Antrieb (24), aus einer deaktivierten Entkup-
plungsposition in eine aktivierte Kupplungsposition
überführbar ist und umgekehrt.

22. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass das Kupp-
lungselement (16) in der Kupplungsposition die
Schlossnuss (15) oder deren Außennuss (15a) mit

dem zentralen Mitnehmer (20) kuppelt und in der
Entkupplungsposition von diesem entkuppelt.

23. Treibstangenschloss nach einem der Ansprüche 1
bis 22, dadurch gekennzeichnet dass der Mitneh-
mer (2) von dem Mittenfallenriegel (9) im Zuge des
Eindrückens des Mittenfallenriegels entkoppelt ist.
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